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Erſcheint wächeutlich 6 mal Abends. 


Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


| Auſtalten des Deutſchen 


Inseraten-Aunazae auswärts: 

Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Graudenz: Guſtav Röthe. Zautenburg: 
@ollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung“ 


für das II. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Der Abon nementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis - Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— . 


Die Neuregelung des Berechtigungs⸗ 
we ſens. 


Mit dem 1. April d. J. treten folgende 
Aenderungen des Berechtigungsweſens ein: 
A. Im deutſchen Reich werden fortan die Reife⸗ 
zeugniſſe der Oberrealſchulen als zureichende Er⸗ 
weiſe der Schulvorbildung anerkannt 1) für die 
Annahme von Zivilanwärtern, welche als Poſt⸗ 
eleven in den Poſt⸗ oder Telegraphendienſt ein⸗ 
treten wollen; 2) für die Prüfung und Anſtel⸗ 
lung im Schiffau⸗ und Maſchinenbaufach der 
kaiſerlichen Marine. B. In Preußen wird die⸗ 
ſelbe Schulvorbildung als genügend anerkannt: 
1) für das Studium der Mathematik und der 
Naturwiſſenſchaften auf der Univerſität und dem⸗ 
gemäß für die Zulaſſung zur Prüfung für das 
Lehramt an höheren Schulen; 2) für die Zu⸗ 
laſſung zu den Staatsprüfungen im Hochbau-, 
Bauingenieur⸗ und Maſchinenbaufach; für das 
Studium auf den Forſtakademien und für die Zu⸗ 
laſſung zu ben Prüfungen für den Forſtverwaltungs⸗ 
dienſt; 4) für das Studium des Bergfaches 
und für die Zulaſſung zu den Prüfungen für 
die techniſchen Bergämter. Hiernach erfahren 
auch die Prüfungsverordnungen für das höhere 
Lehramt, das Baufach, die Forſt⸗ und Berg⸗ 
verwaltung ihre ſinngemäßen Abänderungen. 
Die Reifezeugniſſe der höheren Bürgerſchulen, 
bezw. der gymnaſialen und realiſtiſchen Lehran⸗ 
ſtalten mit 6jährigem Lehrgang ſowie die 
Zeugniſſe über die nach Abſchluß der Unter⸗ 
ſekunda einer 6ſtufigen höheren Lehranſtalt be⸗ 
ſtandene Prüfung berechtigen als zureichende 
Schulvorbildung für alle Zweige des Sub⸗ 
alterndienſtes, für welche bisher der Nachweis 
eines ſiebenjährigen Schulkurſes erforderlich 
war. Für die Supernumerarien der Verwal⸗ 
tung der indirekten Steuern bleiben die bis⸗ 
herigen Beſtimmungen eines achtjährigen 
Kurſus wiſſenſchaftlicher Vorbildung in 
Giltigkeit; jedoch genügt auch das 
Reifezeugniß einer höheren Lehranſtalt mit 
ſechsjährigen Kurſus in Verbindung mit dem 
Reifezeugniß einer anerkannten zweijährigen 
mittleren Fachſchule. Für die Zulaſſung zur 
Prüfung der öffentlichen Landmeſſer genügt das 
Reifezeugniß einer höheren Bürgerſchule, bezw. 
einer gymnaſialen oder realiſtiſchen Lehranſtalt 
mit 6jährigem Lehrgang in Verbindung mit 
dem Nachweis des einjährigen erfolgreichen Be⸗ 
ſuches einer anerkannten mittleren Fachſchule. 
Das Gleiche gilt für das Markſcheidefach. 
Zum Beſuch der höheren Abtheilung der 
Gärtner⸗Lehranſtalt bei Potsdam iſt das Reife⸗ 
zeugniß einer höheren Lehranſtalt mit 6jährigem 
Lehrgang erforderlich. Iſt die betreffende Schule 
lateinlos, dann muß der Nachweis der Ab⸗ 
ſovirung eines bis Quarta (einſchließlich) rei⸗ 
chenden Lateinkurſus bezw. der Aneignung der 
entſprechenden Kenntniſſe im Lateiniſchen erbracht 
werden. 


Vom Reichstage. 


Der Reichstag nahm am Mittwoch den 
Entwurf über den Belagerungszuſtand in Elſaß⸗Loth ; 
ringen in der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen 
Beſchränkung, mit der ſich auch Sriegaminifter 
v. Kaltenborn Stach au einverſtanden erklärte, 


M. Jung. 


ſowie den Nachtragsetat für die Reichseiſenbahnen in 
zweiter Leſung an. Zur dritten Berathung des Wein ⸗ 
geſetzes gelang es der freiſinnigen Partei nicht, den 
durch die dehnbare Faſſung des § 7 ausgeſprochenen 
indirekten Deklarationszwang zu beſeitigen; vielmehr 
wurde ein dahingehender Ankrag abgelehnt. In Folge 
deſſen ſtimmte in der Schlußabſtimmung die Mehrheit 
der freiſinnigen Partei gegen das Geſetz, das darauf 
in namentlicher Abſtimmung nur mit der geringen 
Mehrheit von 130 gegen 109 Stimmen angenommen 
wurde. In erſter und zweiter Leſung nahm das Haus 
darauf den Entwurf über die Ausfuhrrückvergütung 
des Kakaozolls an. — Auf die Tagesordnung der 
Sitzung am Don nerſtag, melde die Schluß⸗ 
figung fein ſoll, wurde die dritte Leſung aller in 
zweiter Berathung angenommener Vorlagen geſetzt. 

— .. — 


Vom Zandtage, 


Im Herrenhanfe wurde bei der Fortſetzung der 
Etatsberathung am Mittwoch die Denkſchrift über 
den Breslauer Großſchiffahrtsweg durch Kenntnißnahme 
für erledigt erklärt. Zum Eiſenbahnetat erklärte auf 
eine Anfrage des 

Bürgermeiſters Bräſicke über das bei einer 
Eiſenbahnreform in Ausſicht genommene Syſtem 

Miniſter Thielen, daß ſich hierüber noch Nichts 
ſagen ließe, da die Sache noch im Stadium der Vor⸗ 
verhandlungen ſei. Zugleich vertrat er ebenſo wie 

Finanzminiſter Miquel wiederum den Standpunkt, 
daß bei der gegenwärtigen Finanzlage eine Tarif⸗ 
Ben nicht vorzunehmen ſei. Bei dem Juſtizetat 

rachte 

Graf Hohenthal wieder ſeinen Haß gegen die 
Preſſe zum Ausdruck, indem er ſich gegen die Ver. 
fügung des Juſtizminiſters wandte, nach welcher vor 
Erhebung von Majeſtätsbeleidigungsprozeſſen erſt an 
den Juſtizminiſter zu berichten iſt. 


Das Abgeordnetenhaus nahm am Mittwoch 
die Geſetzentwürfe über die äußere Heilighaltung der 
Sonn- und Feſttage in den neueren Provinzen und 
über die Entſchädigung für an Milzbrand gefallene 
Thiere in dritter Berathung an und erledigte darauf 
eine Reihe von Petitionen. Die Petition um Gewäh⸗ 
rung des Vorzugsrechts für die Forderungen der Bau. 
handwerker vor der erſten Hypothek wurde zur recht⸗ 
lichen Klarſtellung an die Juſtizkommiſſion verwieſen. 
Eine Petition auf 1 der Frauen zum Univer- 
ſitätsſtudium, für welche beſonders Abg. Rickert 
lebhaft eintrat, überwies das Haus der Regierung zur 
Erwägung. 


Donnerſtag ſteht die Welfenvorlage zur zweiten, 
die Sekundärbahnvorlage zur erſten Berathung. 


Jentſches Reich. 
Berlin, 31. März. 


— Der Kaiſer empfing am Dienſtag 
Nachmittag den Fürſten Radolin und ſtattete 
ſpäter Herrn Bötticher einen längeren Beſuch 
ab. Am Mittwoch empfing der Kaiſer Herrn 
v. Levetzow zu einer Beſprechung über das 
in Frieſack zu errichtende Denkmal für den 
Kurfürſten Friedrich I. Demnächſt wohnte der 
Kaiſer der Trauecfeier für den verſtorbenen 
General v. Alvensleben bei und unternahm 
ſpäter in Begleitung der Flügeladjutanten vom 
Dienſt einen längeren Spazierritt durch den 
Grunewald. 

— Gerüchte von Min iſt er⸗ 
demiſſione n. Die „Köln. Ztg.“ 
bezeichnet die auch von uns geſtern erwähnte 
Nachricht, der Landwirthſchaftsminiſter von 
Heyden wolle ſeinen Abſchied einreichen oder 
zurücktreten, als völlig unbegründet. — 
Das geſtern ebenfalls von uns erwähnte Ge⸗ 
rücht, daß der Staatsſekretär und Miniſter 
v. Bötticher zu demiſſioniren gedenke, hat be⸗ 
reits ſeine Erledigung gefunden. Es ſoll in der 
That eine Zeit lang zweifelhaft geweſen ſein, 
ob Herr v. Bötticher nicht das erledigte Ober⸗ 
präſidium Kaſſel erhalten würde. Indeſſen iſt 
die Angelegenheit dahin entſchieden worden, daß 
der Miniſter in ſeiner Stellung verbleibt. 

— Zum Nachfolger des Oberpräſidenten 
Grafen Eulenburg, ſoll gutem Vernehmen nach, 
der Unterſtaatsſekretär im Handelsminiſterium, 
Geheimer Ober⸗Regierungsrath Magdeburg aus⸗ 
erſehen ſein. 

— Zum Nachfolger des Herrn von 
Boſſe als Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts 
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iſt nach der „Nat.⸗Ztg.“ Direktor Hanauer be⸗ 
reits ernannt worden. 

— Der Reichstag wird heute, wie nun⸗ 
mehr definitiv verlautet, geſchloſſen werden. 
Die Oſterferien des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſollen vom 8.—26. April dauern. 

— Ein kaiſerlicher Kurs und ein 
königlicher Kurs? Unter dieſer Ueber⸗ 
ſchrift ſchreibt der „Weſtf. Merkur“: „Der 
Miniſter des Kaiſers erntete am Sonnabend im 
Reichstage „lebhaften Beifall rechts und im Zen⸗ 
trum“; der erſte Miniſter des Königs von Preußen 
hielt am Montag eine Rede unter „lebhaftem 
Beifall links, Widerſpruch und Ziſchen rechts 
und im Zentrum“. Wie reimt ſich das zu: 
ſammen? Eine Diſſonanz zwiſchen der Caprivi⸗ 
ſchen und der Eulenburg'ſchen, der kaiserlichen 
und der königlichen Politik iſt augenblicklich 
deutlich vernehmbar geworden. Es frägt ſich 
nur, ob der unangenehme Ton der Nachklang 
der jüngſten Verwirrung oder die Einleitung 
einer bedenklichen Zukunftsmuſik ſein ſoll.“ 

— Was ſoll werden, ſo fragt die 
„Köln. Volksztg.“, wenn die Gegenſätze ſich 
noch mehr zuſpitzen und zum Beiſpiel bei den 
nächſten Wahlen die Liberalen verbündet gegen 
das Zentrum und die Konſervativen auftreten. 
Mit Spannung erwarten wir, wie es dann der 
Miniſter des Innern machen wird, die Kollegen 
v. Bennigſen und v. Puttkamer zugleich an 
der Strippe zu halten; denn die Regierungs⸗ 
flagge wird doch in Stettin und Hannover die⸗ 
ſelbe fein müſſen. Dieſes kleine Zukunfts bild 


zeigt uns, daß die jetzige Kriſis nur 


den Anfang einer größeren bedeutet. 

— Das Vermögen des Welfen⸗ 
hauſes (nahezu 42 Millionen Mark) iſt im 
Staatsſchuldbuche eingetragen und bleibt doch, 
nach wie vor, zur Verfügung der Krone 
Preußens. 4% Zinſen fließen dem Fidei⸗ 
Kommiß⸗Nutznießer zu. 

— Kardinal Melchers ſoll, wie man 
in Reichstagskreiſen erzählt, nach der Enthüllung, 
daß er ſein Jahresgehalt aus dem Reptilien: 
fonds bezieht, auf dieſes Jahresgehalt Verzicht 
geleiſtet haben. 

— Wahlſieg in Mecklenburg⸗ 
Strelitz. Bei der Stichwahl in Mecklenburg⸗ 
Strelitz wurde der Kandidat der freiſinnigen 
Partei Gutspächter Wilbrandt⸗Piſeda mit 2000 
Stimmen Mehrheit zum Reichstags⸗Ab⸗ 
geordneten gewählt. Gegenkanditat war der 
deutſchkonſervative Graf Schwerin. Mit dieſem 
Sieg hat die freiſinnige Partei im Reichstage 
ihr 68 Mitglied erhalten. 

— Das neue Arbeiterſchutzgeſetz 
tritt mit dem 1. April d. J. in Kraft. Das 
Geſetz ſtellt das Prinzip der Sonntagsruhe auf; 
es iſt prinzipiell jede Sonntagsarbeit in Fa⸗ 
briken, Bergwerken, Zimmerplätzen ꝛc. verboten; 
indeß iſt eine Anzahl nicht unbedeutender Aus⸗ 
nahmen geſtattet. Dem Bundesrath iſt die 
Befugniß verliehen, „für ſolche Gewerbe, in 
welchen durch übermäßige Dauer der täglichen 
Arbeitszeit die Geſundheit der Arbeiter gefährdet 
wird, Dauer, Beginn und Ende der zuläſſigen 
täglichen Arbeitszeit und die zu gewährenden 
Pauſen“ vorzuſchreiben. In Bezug auf die 
Beſchäftigung von Arbeiterinnen ſind die neuen 
Beſtimmungen viel ſchärfer, als die bisherigen. 
Das Alter, vor dem Kinder nicht in Fabriken 
beſchäftigt werden dürfen, iſt von 12 auf 
13 Jahren heraufgerückt. Die Vorſchriften über 
die Sicherung des Lebens und der Geſundheit 
gegen die bei der Arbeit drohenden Gefahren 
ſind ſchärfer gefaßt und durch eine Anzahl 
Einzelvorſchriften ergänzt. 

— Die erdrückende Mehrheit, 
205 gegen 66 Stimmen, welche geſtern im 
Reichstage den Antrag Menzer, Erhöhung bes 
Tabakzolles, ablehnte wird dem Umſtande zu⸗ 
geſchrieben, daß die ſofort inſzenirte rege Agi⸗ 
tation der Tabaksintereſſenten, dieſes für Letztere 
günſtige Reſultat her beiführte. 

— Der Güterverkehr ſoll dem „Kon⸗ 
fektionair“ zufolge in einzelnen Direktions⸗Be⸗ 
zirken der preußiſchen Staatsbahnen verſuchs⸗ 
weiſe an Sonntagen eingeſtellt 


1892. 


Inſertionsgebühr 
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Vogler, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube 


u. Ko. 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ic. 


werden. Aus den Erfahrungen, die man durch 
dieſe Einſchränkung des Verkehrs machen wird, 
will man ſpäter beurtheilen, ob ſich dieſe Ein⸗ 
richtung für den Handel und die Induſtrie auf 
den geſammten Eiſenbahnverkehr wird aus⸗ 
dehnen laſſen. 

— Eine Enthüllung über die Konſer⸗ 
vativen läßt Fürſt Bismarck in den „Hamb. 
Nachr.“ veröffentlichen. Darnach iſt am Schluß 
des Krieges von 1866 eine konſervative Depu⸗ 
tation in Prag erſchienen, um der Abſicht des 
Fürſten Bismarck, bei der Rückkehr nach Berlin 
im Landtage Indemnität nachzuſuchen, durch 
den Verſuch einer Einwirkung auf den König 
entgegenzutreten. Die „Kreuzztg.“ antwortet 
darauf mit einer anderen Enthüllung. Darnach 
iſt 1872 nach dem Schulaufſichtsgeſetz ein e 
Bruch zwiſchen dem Fürſten Bismarck und den 
Konſervativen eingetreten, weil Fürſt Bismarck 
einen zwiſchen ihm und den Herren v. Rauch⸗ 
haupt und v. Brauchitſch verabredeten Kompro⸗ 
mißantrag in offener Sitzung preisgab, nach⸗ 
dem er die Ueberzeugung gewonnen, daß er 
auch ohne die Konſervativen über eine Mehr⸗ 
heit für das Geſetz verfügen konnte. 

— Die Anklage wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung gegen den Schriftſteller Maxi⸗ 
milian Harden und den Redakteur Mamroth 
wegen des von Harden in der „Frankf. Ztg.“ 
veröffentlichten Aufſatzes über Guy de Mau⸗ 
paſſant hat nach einem Frankfurter Telegramm das 
1 gi 3 und die Er⸗ 
öffnung des Hauptverfahrens abg m 
das Gericht in dem bellagten At ie 


Kriterien des § 184 nicht gefunden hat, 
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Ausland. 


Schweiz. 

Einem Privattelegramm des „Berl. Tagebl.“ 
aus Bern zufolge ſind die Einbrecher, die den 
Diebſtahl im deutſchen Konſulat in Zürich 
verübt haben, jetzt verhaftet worden. Der 
eine heißt Merkel, Lithograph aus Schwarzen⸗ 
berg in Sachſen, der andere nannte ſich 
Schmidt, alias Kaufmann, wurde aber erkannt 
als Guſtab Bartſch aus Weißſtein in 
Preußen. Letzerer gab in Folge der 
Aufforderung der Polizei ſeinen Heimath⸗ 
ſchein ab, welcher Radirungen zeigte. Die 
Polizei nahm alsdann bei beiden Verhaſteten 
Hausſuchungen vor, wobei faſt ſämmtliche im 
Konſulat entwendeten Gegenſtände entdeckt 
wurden. Beide hatten durch Verkauf von mit 
dem Konſulatsſtempel verſehenen falſchen Le⸗ 
gitimationspapieren Geld zu verdienen gehofft. 
Sie haben in Zürich eine Reihe von Einbrüchen 
begangen und dabei in Saus und Braus gelebt. 

Frankreich. ‚ 

In Bezug auf das letzte Dynamitattentat 
erklärt die Polizei, im Widerſpruch zu ihren 
bisherigen Veröffentlichungen, jetzt, daß Ravachol 
und Mathieu ſich noch in Paris verborgen hielten, 
dieſelben ſeien noch im Beſitz einer ſolchen Menge 
von Dynamit, daß daſſelbe noch für weitere 
drei große Attentate ausreichte. Die Polizei 
führt ſämmtliche Attentate auf Ravachol zurück, 
welcher bereits im Jahre 1891 das Anzünden 
von Paris gleichzeitig an 50 verſchiedenen Orten 
vorbereitet habe. — Die Unterſuchung über das 
Dynamit⸗Attentat auf dem Boulevard St. Ger⸗ 
main iſt abgeſchloſſen. Nach derſelben brachte 
eine Frau Soubert die Bombe, unter ihrer 
Kleidung verſteckt, von St. Denis nach Paris. 
Ein Mann Namens Simon kundſchaſtete die 
Wohnung des Staatsanwalts Benoit aus. — 
Die Polizei vernahm den Direktor des „Gaulois“, 
welcher angeblich Ravachol interwiewt haben ſoll. 

Ein Privattelegramm des „Kl. Journ.“ 
meldet noch: Die Polizeidirektion erhielt einen 
Drohbrief des Inhalts, daß demnäckſt alle 
Zollamts⸗Gebäude geſprengt werden würden, da 
die Zölle Schuld an der zunehmenden Fleiſch⸗ 
theuerung ſeien. — Der Portier eines Hauſes 
auf dem Boulevard Magenta bemerkte einen 
Burſchen, als derſelbe ein Packet mit brennender 
Zündſchnur in den Haus flur warf. Der Portier 
zertrat dieZündſchnur. Der Attentäter iſtentkommen. 


Den Kirchenſkandalen ift nunmehr durch das 
Eingreifen der kirchlichen Behörden ein ſchnelles 
Ende bereitet worden. Der Erzbiſchof von Paris 
erließ eine Verordnung, wonach die Konferenzen 
in den Kirchen nicht mehr ſtatthaben ſollen. 
Gleichzeitig theilten die Pfarrer der Kirchen von 
St. Merry und St. Joſeph de Belleville dem 
Polzeipräfekten perſönlich mit, daß ſie ihre Vor⸗ 
träge infolge des ihnen zugegangenen Auftrages 
eingeſtellt hätten, da ſie der Regierung keinerlei 
Verlegenheiten bereiten wollten. 

Aus Paris meldet Hirſch⸗Bureau: Die 
Morgenblätter ſind einſtimmig der Meinung, 
daß Freyeinet nur durch geſchmeidige Nach⸗ 
giebigkeit am Dienſtag ein Mißtrauenvotum, 
wahrſcheinlich ſeinen Sturz vermieden habe. 

Rußland. 

Der Miniſter des Auswärtigen, Herr von 
Giers iſt an der Kopfroſe und einem Ohrge⸗ 
ſchwür erkrankt. Am Mittwoch war eine ge⸗ 
ringe Beſſerung eingetreten. Die Aerzte halten 
jedoch noch nicht alle Gefahr für gehoben. 

Bulgarien. 

Zu der Ermordung des früheren bulgariſchen 
Agenten in Konſtantinopel, Vulkowitſch, wird 
der öffiziöſen Wiener „Polit. Korreſp.“ aus 
Konſtantinopel gemeldet, nach Anſicht des dor: 
tigen Polizeipräfekten vefinde ſich unter den 
Verhafteten der eigentliche Mörder des Vul⸗ 
kowitſch. 

Nach Meldungen, welche aus Sofia ein⸗ 
getroffen, wurde in Zaribrod ein Individuum 
verhaftet, welches mit ſerbiſchen Päſſen ver⸗ 
ſehen, eine größere Anzahl Waffen geheim bei 
ſich führte, die wahrſcheinlich zu Attentats⸗ 
zwecken benutzt werden ſollten. 

Serbien. 

Aus Bukareſt meldet ein „Hirſch“⸗Tele⸗ 
gramm: Eine im revolutionären Sinne ge⸗ 
haltene Reſolution der nationalliberalen Partei 
beſtreitet der Krone das Recht, die Auflöſung 
des Parlaments zu dekretiren und ruft die 
Parteigenoſſen auf, gegen die angebliche Ver⸗ 
letzung der Verfaſſung Stellung zu nehmen. 

Amerika. 

Die Behringsmeerfrage wird nun doch auf 
ſchiedsrichterlichem Wege zwiſchen England und 
Amerika geregelt werden. Der Senat zu 
Waſhington hat den Vertrag betreffs der 
ſchiedrichterlichen Entſcheidung in der Behrings⸗ 
meerfrage ohne ein Amendement ratifizirt. Dem 
Vernehmen nach hat die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten in der That beſchloſſen, die 
Vorſchläge Lord Salisburys hinſichtlich Er⸗ 
neuerung des modus vivendi anzunehmen, je⸗ 
doch mit gewiſſen Einſchränkungen bezüglich 


eee eee 


Provinzielles. 

i Brieſen, 30. März. (Vermehrung der 
Chauſſeehäuſer. Militär⸗Kleiderkammer.) Wäh⸗ 
rend in manchen Kreiſen die Chauſſeehäuſer 
aufgehoben werden, hat man bei uns die Ab⸗ 
ſicht, dieſe nicht nur zu erhalten, ſondern ſogar 
zu vermehren. Der geſtrige Kreistag hat den 
Bau von vorläufig noch zwei Chauſſeehäuſern 
auf den verkehrreichſten Strecken beſchloſſen. 
Eins davon ſoll in die Nähe unſeres Bahn⸗ 
hofes kommen. Die hieſige Kaufmannſchaft 
hatte gegen dieſe Abſicht beim Kreistage petitio⸗ 
nirt, weil ſie durch dieſe unbequeme Einrichtung 
eine Geſchäftsſchädigung befürchtet, erreichte 
aber damit nichts, trotz kräftigſter Unter⸗ 
ſtützung mehrerer Kreistagsmitglieder. — Die 
Militär ⸗ Kleiderkammer iſt vollendet und wird 
bereits der Umzug durch ein hier eingetroffenes 
Militärkommando bewerkſtelligt. 

Strasburg, 30. März. (Verſchiedenes.) 
Die Mitglieder des freien Lehrervereins des 
Kreiſes Strasburg treten am 3. April im 
Schützenhauſe zur Beſprechung von Vereinsange⸗ 
legenheiten zuſammen. Auf der Tagesordnung 
ſteht außerdem ein Vortrag des Lehrers Ott 
über Comenius. — Verſetzt ſind: der Reg.⸗Sup. 
Koch von Briefen nach Strasburg und der Reg.⸗ 
Sup. Totzak von Strasburg nach Briefen. — 
Ein Deſerteur vom Regt. 128 in Danzig iſt vor 3 
Tagen hier aufgegriffen und ſofort nach ſeiner 
Garniſon zurücktransportirt. — Ernannt ift der 
Hauptmann und Bezirksoffizier Roſenhagen zum 
Major mit dem Sitz in Strasburg. — In ge⸗ 
heimer Sitzung am 28. d. M. hat die Schützen⸗ 
brüderſchaft den Beſchluß gefaßt, das Schützen⸗ 
haus auf 5 Jahre vom 1. Oktober d. J. ab für 
das niedrigſte Gebot von 1500 M. an Herrn 
Spannowski in Pachtung zu geben. Durch das 
Uebergehen der höheren Gebote bis 1700 M. 
dürfte ein dem letztgenannten Herrn erwieſenes 
Vertrauensvotum ausgedrückt ſein. 

Danzig, 29. März. (Vergiftung.) Am 
Sonnabend erkrankte nach dem Genuſſe des 
Abendbrodes der „D. Z.“ zufolge die aus Mann, 
Frau und ſechs Kindern beſtehende Familie des 
Drechslers Alexander Neumann in Schidlitz 
unter auffallenden Symptomen. In der Nacht 
ſtarb der Ehemann, am nächſten Tage ein Kind, 
und auch die Frau und die übrigen fünf 
Kinder ſchwebten in Lebensgefahr. Der zu 
Hilfe gezogene Arzt gelangte bald zu der An⸗ 
nahme, daß die Krankheit durch Gift her⸗ 
vorgerufen ſein müſſe, welches ſich im Abend⸗ 
brode befunden habe. Die aus Wurſt, Mehl 


Serigrbonlgeher aral 


und Eſſig beſtehenden Ueberreſte wurden nun 
zur Unterſuchung eingeſchickt und bei 
den Verkäufern Nachforſchungen angeſtellt, 
die jedoch zu dem Ergebniß geführt haben, 
daß die Speiſen in guter Beſchaffenheit ein⸗ 
gekauft ſind. Es ſcheint, daß Neumann in 
einem Anfall von Schwermuth verſucht hat, ſich 
und ſeine Familie zu vergiften. Darauf deutet 
auch der Umſtand hin, daß er nach dem Abend⸗ 
brod das zum Kochen und Eſſen benutzte Geſchirr 
ſorgfältig ausgewaſchen hat. Die Frau und die 
Kinder befinden ſich gegenwärtig außer Gefahr. 
Danzig, 30. März. (Wiederverhaftet.) Der 
frühere Landesdirektor Dr. Wehr iſt wiederum 
in einem Berliner Hotel verhaftet und nach 
Elbing gebracht worden, wo am 25. April die 
Strafſache gegen ihn zu erneuter Verhandlung 
kommen wird. 5 
Elbing, 29. März. (Meſſerheld.) Als 
geſtern Abend ½9 Uhr der in der Kl. Scheunen⸗ 
ſtraße wohnende Fabrikarbeiter B. die Jo⸗ 
hannisſtraße paſſirte, begegnete er der „E. 8." 
zufolge zwei Männern, denen er aus dem Wege 
bog. Kaum war dies geſchehen, als einer der⸗ 
ſelben ſich umdrehte und dem B. einen ge⸗ 
fährlichen Meſſerſtich in den Rücken verſetzte, 
worauf die beiden Menſchen ausrückten. 
kennt dieſelben nicht und weiß ſich auch nicht 
zu entſinnen, daß er jemals mit irgend Jemand 
etwas vorgehabt hat. 
Mohrungen, 29. März. (Aus der 
Stadtverordneten Verſammlung.) In der 
geſtrigen öffentlichen Sitzung der Stadtverord⸗ 


neten wurde als Beigeordneter auf 6 Jahre 


Poſtmeiſter Fago und berſelbe auch als Mit⸗ 
glied der Sparkaſſen⸗Reviſions⸗Kommiſſion ge⸗ 
wählt. Der Rechnungsabſchluß der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe pro 1891, welcher in der Verſamm⸗ 
lung vorgetragen wurde, ergab in Einnahme 
2.004 632,53 M, in Ausgabe 1 995 185,73 M., 
Beſtand 9446,80 M. Die Aktiva betragen 
1183 883,71 M., die Paſſiva 1 104 912,64 M., 
der Reſervefonds 78 971,07 M., der Rein⸗ 
gewinn 15 110,81 M., der Brutto ⸗ Gewinn 
15 913,61 M. Die perſönlichen Verwaltungs⸗ 
koſten betragen 800 M., die ſächlichen 2135,26 M. 

Königsberg, 29. März. (Auspfändung 
einer Volksküche.) Daß eine Volksküche ausge⸗ 
pfändet wird, wie dies vorgeſtern hier der 
Fall geweſen iſt, dürfte doch zu den Selten⸗ 
heiten gehören. Mit einer Kaffeeſchenke war 
nämlich, wie die „K. H. Ztg.“ ſchreibt, eine 
Volksküche verbunden, deren Wirth von einem 
hieſigen Kaufmann wegen einer Schuld für ge⸗ 
lieferte Kolonialwaaren ꝛc. verklagt worden 
war. Da der Schuldner vorgeſtern keine 
jo Haken der 
Wirth a en⸗ 
ſtände und auch die Utenſilien der Voltsküche. 

Bromberg, 27. März. (Verunglückt.) 
Vorgeſtern verunglückten, wie der „Ges.“ er⸗ 
zählt, beim Sand holen in dem benachbarten 
Dorfe Kaltwaſſer der neun Jahre alte Sohn 
des Arbeiters Brandt aus Kl. Bartelſee. Er 
war in die ziemlich tiefe Grube hinabgeſtiegen, 
und während er beim Sandeinraffen beſchäftigt 
war, ſtürzte die ſteile Wand auf ihn und be⸗ 
grub ihn vollſtändig. Die Knaben, welche 
oberhalb der Grube ſtanden, liefen davon, und 
als der Knabe herausgeholt worden war, lebte 
er nicht mehr. 
. —— 

Lokales. 
Thorn, den 31. März. 


— [Zum Kaiſerbeſuch.] Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt die für Mai in Ausſicht 
ſtehende Anweſenheit des Kaiſers in Danzig 
und Thorn und bei der Feier des 175jährigen 
Beſtehens des in Roſenberg, Rieſenburg und 
Dt. Eylau garniſonirenden Küraſſier⸗Regiments 
Herzog Friedrich Fugen von Württemberg in 
Verbindung zu bringen mit dem alljährlichen, 
ungefähr 6 bis 8 Tage dauernden Jagdaus flug 
des Kaiſers nach der dem Grafen zu Dohna⸗ 
Schlobitten gehörigen Grafſchaft Prökelwitz. 

— [Militäriſches.] Fleck, Oberſt⸗Lt. 
von der 2. Ing. » Inſp. und Inſpekteur der 
9. Feſtungs⸗Inſpektion, zum Oberſt befördert. 
Köhliſch, Major vom Inf.⸗Regt, von Borde 
(4. Pomm.) Nr. 21, als Batls.⸗Kommandeur 
in das Gren.⸗Regt. König Friedrich II. (3. 
Oſtpreußiſches) Nr. 4, verſetzt. du Moulin 
gen. v. Mühlen, Major aggreg. dem Inf.⸗ 
Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, in dieſes 
Regt. wiedereinrangirt. Heidborn, Major 
und Eskadr.⸗Chef vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt 
(1. Pommerſches) Nr. 4, ein Patent ſeiner 
Charge verliehen. Geiger, Rittmeiſter und 
Eskadr.⸗Chef vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4, v. Flügge, Pr.⸗Lt. vom 
2. Pomm. Ulan.⸗Regt. Nr. 9, unter Komman⸗ 
dirung als Adjutant zur 33. Kavallerie⸗Brig., 
zum 1. April d. J. von dem Kommando zur 
Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe 
entbunden. Krafft, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. 
Pomm.) Nr. 61, dem Regiment unter Beförderung 
zum überzähligen Major aggregirt. Wegner, 
Hauptm. à la suite des Inf.⸗Regts. von Grol⸗ 
mann (1. Poſen.) Nr. 18 und Komp.⸗Führer bei 
der Unteroff.⸗Schule in Ettlingen, als Komp.⸗Chef 
in das Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 


Nr. 61 verſetzt; Hirſch, Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regt. Nr. 11, vom 1. April d. J. 
ab auf drei Jahre zur Dienſtleiſtung bei der 
trigonometriſchen Abtheilung der Landes⸗Auf⸗ 
nahme kommandirt. Frodien, Sek. Lt. vom 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, unter Beförderung 
zum Pr.⸗Lt. in das Fuß⸗Art.⸗Regt. von Linger 
(Oſtpreuß.) Nr. 1 und Vollbrecht, Pr. ⸗Lt. 
vom Inf.⸗Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Nr. 14, und Weinſchenck, Pr.⸗Lt. vom 
Oſtpreuß. Drag.⸗Regt. Nr. 10, vom 1, April 
d. J. ab zur Dienſtleiſtung bei dem großen 
Generalſtabe kommandirt. v. Tresckow, 
Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier bei dem 
Landw.⸗Bezirk Thorn, in gleicher Eigenſchaft 
zum Landw.⸗Bezirk Oſterode verſetzt. 
[Perſonalien.] Der Beſitzer 
Joſef Wisniewski zu Wygodda iſt zum 
Gemeindevorſteher für die Gemeinde Kaszorrek 
gewählt und als folder beſtätigt worden. — 
Der Eigenthümer Stanislaus Bauer 
aus Eliſenau iſt als Gemeindediener für die 
Gemeinde Eliſenau beſtätigt und vereidigt 
worden. 

— [Jubiläum.] Morgen, am 1. April, feiert 
der Maſchinenmeiſter unſerer Buchdruckerei, Herr 
Theodor Marx ſein 50jähriges Berufs⸗ 


jubiläum. Derſelbe iſt am 12. April 1828 in 
Luiſenthal in Pommern geboren und begann 
feine Lehrzeit am 1. April 1842 in Stettin. 


Nach beſtandener Lehrzeit hat Herr Marx ſich 


die Welt beſehen, er iſt, wie der alte Homer 
ſagen würde, ein Mann, „der vieler Länder 


Städte geſehen und Sitte gelernt hat.“ Er 
war in Graudenz (2 Mal), Deſſau (2 Mal), 
in Neuſtettin, Nordhauſen, Magdeburg, Naum⸗ 


burg, Oſterwieck a. H., Riga in Rußland, Stral⸗ 


ſund und Zwickau in Sachſen in Stellung, ſeit 
8 Jahren widmet er ſeine Kräfte mit Treue 
und Gewiſſenhaftigkeit unſerer Buchdruckerei. 
Möge ihm dieſelbe Rüſtigkeit, Friſche und 
Geſundheit, in welcher er ſeinen Ehrentag feiert, 
bis zu ſeinem fernen Lebensabend beſchieden ſein. 

— [Ordensverleihung] Dem Ge 
freiten Herzog im Infanterie » Regiment. von 
der Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61 iſt die 

— [Die Paßausfertigung!] beim 
hieſigen Landrathsamt findet nur in der Zeit 
von 10 bis 12 Uhr Vormittag ſtatt. 

— lUeber die unzulängliche Ver⸗ 
bindung] mit Berlin in Bezug auf die 
Poſtpacketbeförderung wird ſchon lange hier 
geklagt; Packete, die hier Nachmittags nach 


3 Uhr für Berlin aufgeliefert worden, werden 


erſt Tags darauf mit den Frühzügen verſandt 
und kommen Abends in Berlin an, wo ſie am 
nächſten Tage zur Beſtellung gelangen. Es 
liegt nun im Plane der Poſtverwaltung, den 
Schnellzügen Packetwagen anzuhängen, welche 
die für Berlin beſtimmten Packete aufnehmen 
ſollen. Dieſe Einrichtung wird gewiß überall 
freudigſt begrüßt werden. Viele Packete aus 
dem Oſten werden dann in Berlin 24 Stunden 
früher den Empfängern ausgehändigt werden 
können. 

f [Beginn des Rentenbezugs.] 
Als Verſicherte im Sinne des § 157 des In⸗ 
validitäts⸗ und Alters⸗Verſicherungs⸗Geſetzes, 
welche während der Uebergangsperiode auf 
eine Altersrente Anſpruch erheben können, ſind 


nach mehrfachen Entſcheidungen des Reichs⸗ 


Verſicherungsamts ſolche Perſonen anzuſehen, 
welche an ſich verſicherungspflichtig und ferner 
nach dem Inkrafttreten des Geſetzes thatſächlich 
in ein die Verſicherungspflicht begründendes 
Antritts⸗oder Dienſtverhältniß eingetreten ſind. 
In einem Reviſionsurtheil vom 22. Januar 


d. J. wird weiter ausgeführt, daß das Vor⸗ 


handenſein auch dieſer Vorausſetzung für die 
Beſtimmung des Zeitpunktes maßgebend iſt, 
von welchem ab die Rente zu zahlen iſt. Wenn 


alſo jemand, der am 1. Januar 1891 bereits 


70 Jahre alt war, eine Zeit lang zunächſt un⸗ 
beſchäftigt iſt und erſt fpäter in eine ver⸗ 
ſicherungspflichtige Beſchäftigung eintrit, ſo hat 
er auch erſt von dieſem Termine ab, und nicht 
ſchon vom 1. Januar 1891, die Rente zu fordern. 

— [Für Lieferanten, Unter⸗ 
nehmer c.] iſt folgende Verfügung intereſſant: 
Es iſt häufig vorgekommen, daß Gelder bei den 
Eiſenbahn⸗Kaſſen für Rechnung Dritter erhoben 
werden, wodurch den Kaſſen Nachtheile entſtanden 
find. In Anbetracht deſſen iſt es allgemein 
unterſagt, aus Eiſenbahn⸗Kaſſen auf Grund eines 
Auftrages, einer Vollmacht oder Quittung Be⸗ 
träge für andere Perſonen zu erheben, wenn die 
Verwaltung nicht beſonders ihre Zuſtimmung 
dazu ertheilt. Den Kaſſendienern dc. iſt ſtreng 
unterſagt, für Unternehmer ꝛc. Gelder zu er⸗ 
heben und haben die Kaſſen⸗Beamten, wenn 
ſolches verſucht wird, ſofort Anzeige zu machen, 
in anderen Falle ſie für den Schaden, welchen 
die Verwaltung dadurch erleidet, zu haften 
haben. 

— [Vernichtung einer Poſtkarte.] 


Zu den amtlich aufbewahrten Gegenſtänden im 


Sinne des Strafgeſetzbuchs gehört nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 13. November 
1891 auch eine in den Briefkaſten geſteckte Poſt⸗ 
karte. Wer eine ſolche, von ihm ſelbſt aufge⸗ 
gebene Karte, ſtatt ſie auf dem vorgeſchriebenen 
Wege zurückzufordern, dem mit der Leerung des 


Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen worden. 


Berichtsjahre ſind 288 Krankheitsfälle behandelt 


Briefkaſtens beauftragten Beamten wider deſſen 
Willen abnimmt und vernichtet oder bei Seite 
ſchafft, hat ſonach Gefängnißſtrafe verwirkt. 
— [Unterdrückung von Urkunden.] 
Ein Hausbeſitzer, der eingewillt hat, an Stelle 
des abziehenden einen neuen Miether in den 
Vertrag aufzunehmen, dann aber, weil ihm die | 
Sache wieder leid geworden iſt, ſich den mit | 
dem Uebertragungsvermerk verſehenen Kontrakt | 


von dem Miether geben läßt und denjelben zu⸗ 
rückhält, iſt nach einem Urtheil des Reichsge⸗ 
dichts vom 29. Dezember 1891 wegen Unter⸗ | 
drückung einer Urkunde aus § 274, Ziffer 12 
bes Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen. Zum That⸗ | 
reſtande der Unterdrückung gehört nicht noth⸗ 4 
wendig ein heimliches Handeln, und ſchon in 

der Entziehung der Beweisurkunde liegt eine ö 
rechtswidrige Benachtheiligung des Miethers. 

— [Unſere Gasanſtalt] hat für das 
heute abgelaufene Geſchäftsjahr ein äußerſt er⸗ 
freuliches Reſultat ergeben, indem während des⸗ 
ſelben zum erſten Male über 1 Million Kubik⸗ 
meter Gas hergeſtellt worden ſind. Vor 
10 Jahren betrug das hergeſtellte Quantum 
3, Millionen, vor 20 Jahren ½ Millionen 
und vor 30 Jahren ½¼ Millionen. Der jetzige 
Gasverbrauch iſt alſo der 7⸗fache wie vor | 
dreißig Jahren. Es iſt dies ein erfreuliches | 
Zeichen der Leiſtungsfähigkeit unſerer Gasan⸗ 
ſtalt und der Tüchtigkeit und Umſicht ihres 
techniſchen Leiters, des Herrn Gasdirektors 
Müller. Möge der Anſtalt ein ferneres Blühen 
und Gedeihen beſchieden ſein! 

— [Elektrizitätswerke.] Montag 
den 4. April cr. Abends 8 Uhr wird über die 
Technik der Anlage der elektriſchen 
Beleuchtung unſerer Stadt im Artus⸗ 
hofe ein Oberingenieur einen Vortrag halten, „m 
und im Anſchluß daran wird ein kaufmänniſcher | 
Direktor die Anlage vom kaufmänniſchen 
Standpunkte aus beleuchten. Der Eintritt 
iſt unentgeltlich und ſind alle diejenigen, die 
ſich für die Einführung elektriſcher Beleuchtung 
in unſerer Stadt intereſſiren, willkommen. 

— [Diakoniſſen⸗ Krankenhaus.] 
Der Jahresbericht für das Jahr 1891, welcher 
demnächſt zur Vertheilung kommen wird, iſt in 
der Lage zu erklären, daß das Jahr 1891 ein 
außerordentlich glückliches geweſen iſt. In 
ſeinem Verlaufe hat ſich das neu erbaute A 
Krankenhaus in weiteren Kreiſen der Bevölke⸗ 
rung eingebürgert, die Schweſtern haben ſich in 
ausgedehntem Maße der Privatpflege unterziehen 
können und iſt dementſprechend auch die materielle 
Grundlage für eine weitere Thätigkeit der An⸗ 
ſtalt eine breitere und feſtere geworden. Im 


worden, und es giebt faſt kein Gebiet der 
Medizin, aus welchem nicht Krankheitsfälle zur 
Aufnahme gekommen ſind. Die Krankenzimmer 
waren zeitweiſe überfüllt. Die 288 Kranken 
ſind an 5878 Pflegetagen in Behandlung ge⸗ 
weſen, ſomit find im Durchſchnitte täglich 
16 Kranke verpflegt worden. Am ſchwächſten 
war die Krankenzahl im Monat Juni, in welchem 
nur 376 Pflegetage geleiftet wurden, am ſtärkſten 
im Dezember, in welchem 766 Pflegetage zu 
verzeichnen waren; dieſe ſtarke Inanſpruchnahme 
des Hauſes hatte ſeinen Grund in der herrſchenden 
Influenzaepidemie, welche theilweiſe auch die 
Pflegekräfte ergriff. Von den aufgenommenen 
Kranken waren 179 männlichen, 109 weiblichen 
Geſchlechts. Dem religiöſen Bekenntniſſe nach 
gehörten 99 Männer und 66 Frauen der evan⸗ 
geliſchen Konfeſſion, 76 Männer und 37 Frauen 
der katholiſchen Konfeſſion und 4 Männer und 
6 Frauen der jüdiſchen Religion an. Die ſtarke 
Belegung des Hauſes findet ihre Erklärung 
auch in dem mit dem Keeisausſchuſſe abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrage. Nach demſelben iſt die 
Anſtalt verpflichtet, die Kranken der Gemeinde⸗ 
Kranken -Verſicherung und die der land» und 
forſtwirthſchaftlichen Unfallverſicherung zuge⸗ 
hörigen Kranken aufzunehmen. Von ſolchen 
Kranken kamen 28 zur Aufnahme. Ebenſo 
machten die Landgemeinden in 40 Fällen von 
der Vergünſtigung des Vertrages Gebrauch. 
Auch die Baruch'ſche Baukrankenkaſſe aus Pod⸗ 
gorz legte zu den tarifmäßigen Pflegeſätzen der 
3. Klaſſe 49 der bei ihr verſicherten Kranken in 
die Anſtalt. Für die von den Schweſtern ge⸗ 
übte Privatpflege ſind ſtets zwei Pflegekräfte 
bereit geſtellt geweſen, die in 39 Fällen in An⸗ 
ſpruch genommen worden ſind. Die vom 
Militärfiskus erworbene Parzelle, auf welcher 
das Anſtaltsgebäude erbaut iſt, wurde am 
24. Januar 1891 dem Verein aufgelaſſen. Die 
Baukoſten betrugen 59 733,52 M., die bezahlt 
find, und 350 M., die noch zu berichtigen 
bleiben. Die Leichenhalle, deren Erbauung 
ſanitätspolizeilich gefordert wurde, verlangte 
einen Aufwand von 2853,29 M., die innere 
Einrichtung des Krankenhauſes koſtete 6084,12 M. 
Die Einnahmen betrugen 42 273,32 M, die 
Ausgaben 21 985,11 M. In der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Vorſtandes kamen folgende Aende⸗ 
rungen vor: Es ſchieden aus die Herren Bau⸗ 
meiſter Block und Kaufmann Hübner, Frau 
Baron von Reitzenſtein und Frau Generalin 
von Lettow⸗Vorbeck. An Stelle der Ausge⸗ 
ſchiedenen wurden gewählt: Frau Bürgermeiſter 
Kohli und Frau General ⸗ Major von Hagen, 
Herr Baumeiſter Uebrick und Herr Kaufmann 


Hellmoldt, letzterer als Kaſſirer. Aus dem 
Kreiſe der Schweſtern wurde zu anderweiter 
Verwendung Schweſter Henriette Wenzel abbe⸗ 
rufen, an deren Stelle Schweſter Eliſabeth 
Götz eintrat. 

— [Comenins: Feier] Am 28. März 
fand, wie wir bereits berichtet, in der Aula 
des Gymnaſiums die öffentliche Feſtfeier des 
Coppernikus⸗Vereins zum Gedächtniß des Co⸗ 
menius ſtatt. Der Feſtredner war Pfarrer 
Hänel. Derſelbe gab zunächſt ein Bild der 
Zeit, in der Comenius gelebt und gewirkt hat. 
1 Das 17. Jahrhundert iſt ein Jahrhundert der 
Politik, der inneren wie der äußeren. Die 
Staats verwaltung nimmt überall ſtraffere und 
einheitlichere Formen an, und die großen Staats⸗ 
männer der Zeit ſind ſich klar darüber, daß die 
Macht im Staate nicht blos auf ſeinem Heere, 
ſondern auf Kultur und Bildung beruhe. Wie 
hätten ſie da überſehen können, daß die Kultur 
eines Volkes bedingt iſt durch Erziehung und 
Unterricht. — Die eigentliche Volkserziehung 
lag noch ſehr im Argen; in den Gelehrten⸗ 
ſchulen aber bedurfte die Unterrichtsmethode 
ſchon um ihrer Gewaltſamkeit willen eine Re⸗ 
form. Da ſchuf die Zeit den richtigen Mann 
für die Löſung dieſer Aufgabe in Amos Co: 
menius. Der Redner gab nun ein Lebensbild 
des Comenius, der den meiſten unſerer Leſer 
aus den Leitartikeln, die zum Gedächtniß des 
Comenius in dieſen Tagen erſchienen ſind, be⸗ 
kannt ſein dürfte. Das Schickſat dieſes Mannes 
iſt ein geradezu tragiſches zu nennen. Er, der 
eine europäiſche Berühmtheit geworden war, 
blieb ſein Lebenlang arm und heimathlos, weil 
er, ein echter Lehrer des Volkes, nie das Seine 
ſuchte, ſondern dem Wohle der Menſchheit ſeine 
Lebensarbeit widmete. — Zum Schluß ent: 
wickelte der Feſtredner noch die Idee des 
Comenius über Erziehung an der Hand eines 
ſeiner Werke, betitelt: „die große Unterrichts⸗ 
lehre.“ Comenius fordert allgemeine Volks⸗ 
bildung, ohne Unterſchied der Stände und Ge⸗ 


ſchlechter, da jeder Menſch zum Menſchen er⸗ 


zogen werden ſollte. Weiter verlangt er in der 
Volksſchule eine beſondere Pflege der Mutter⸗ 
ſprache und bahnt die Einführung des An⸗ 
ſchauungsunterrichts in der Schule als eines 
ihrer weſentlichſten Bildungsmittel an. Dieſe 
Ideen des Comenius ſind auch im Einzelnen 
ſo großartig angelegt und ausgeführt, daß ſie 
dem Comenius eine dauernde Ehrenſtelle in der 
Geſchichte der Volkserziehung ſichern werden, 
und es nur unbegreiflich erſcheinen laſſen, daß 
er für viele Erzieher zu ihren Schaden ſo lange 
ein faſt unbekannter Mann geblieben if. Wir 
bemerken noch, daß ſich zur Zeit eine große 
Comenius⸗Geſellſchaft gebildet hat, die ſeinen 
Ideen durch wiſſenſchaftliche und populäre Dar: 
ſtellung eine möglichft weile Verbreitung geben 
und ſeine Verdienſte um ein Gut, das uns 
Allen als eines der höchſten am Herzen liegen 
muß, um die Erziehung, dadurch ein ehrendes 
Denkmal ſetzen will. 

— [Dresdener Geſammt⸗Gaſt⸗ 
spiel] Geſtern wurde „Wahrheit?“, 
Schauspiel in 3 Akten von P. Heiſe vor gut 
beſetztem Hauſe geſpielt. Die Tendenz des 
Stückes iſt die, daß man mit der vollen, rück ⸗ 
ſichtsloſen Wahrheit anſtoße und nicht ſelten 
Unheil anrihte, und daß daher die Wahrheit 
mit rückſichtsvoller Liebe gepaart ſein müſſe. 


Wir müſſen geſtehen, daß uns die Heyſe'ſche 
Novität nicht begeiſtern konnte, trotz allen guten 
Spiels der Darſteller, und ſo erging es offenbar 
auch dem Publikum; daſſelbe konnte ſich nicht 
für das Stück erwärmen, es blieb in kühler 
Zurückhaltung und ſpendete erſt am Schluſſe 
des Stückes, als der Vorhang fiel, einigen 
Achtungsbeifall, der mehr den Schauſpielern, 
als dem Schauſpiel galt. Fräul. Maſſon 
ſpielte ihre Rolle als Emmy mit gewohnter 
Routine, 
ſentimentale Rollen weniger für ſie zu paſſen 
ſcheinen. Fräul. Herz war eine ganz vor⸗ 
zügliche alte Großmama, Herr Freiburg 
führte ſeine Rolle als vernünftiger Ehemann, 
welcher der Anſicht iſt, daß die Frau ihre 
Pflichten als Gattin und Mutter zu erfüllen 
habe, anſtatt ſtümperhaften Dilettantismus zu 
treiben, vollkommen entſprechend durch. Der 
trockene, der geſellſchaftlichen Formen entbehrende 
und daher oft etwas allzu gerade Gelehrte 
Dr. Normann des Herrn Gerlach und die 
eitle Dilettantin Clariſſe des Fräul. Seld- 
burg waren ebenfalls recht gute Leiſtungen. 
er Zuſammenſpiel ließ nichts zu wünſchen 
übrig. 

— [Schwurgericht.] In der heutigen 
Sitzung wurde gegen den Altſitzer Joſef 
Zbikowski aus Kl. Laszewo wegen wiſſentlichen 
Meineides verhandelt. Die Anklage ftügt ſich 
auf folgenden Sachverhalt: Der Angeklagte 
wurde von dem Altſitzer Andreas Marohn aus 
Kl. Laszewo auf Zahlung von 144 Mark als 
Entſchädigung für nicht gewährte Altentheilsmilch 
verklagt. In dieſer Klageſache behauptete der 
Kläger, den Beklagten vor Anbringung der 


Klage zur Zahlung der eingeklagten Entſchädi⸗ 


gung wiederholt aufgefordert zu haben. Der 
Letztere, jetzige Angeklagte, beſtritt dieſe Be⸗ 
hauptung unter Annahme des ihm über dieſelbe 
zugeſchobenen Eides, und leiſtete denſelben auch 
am 12. März 1891 vor dem Königl. Amts⸗ 
gerichte in Strasburg. Dieſen Eid ſoll An⸗ 
geklagter falſch geſchworen haben, was er beſtreitet. 
Er bleibt auch heute bei der Behauptung, das 
er niemals zur Zahlung der Entſchädigung 
aufgefordert ſei. Die Beweisaufnahme reichte 
nicht hin, um die Geſchworenen von der Schuld 
des Angeklagten zu überzeugen. Sie ver⸗ 
neinten die Schuldfrage, worauf die Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten erfolgte. 
Gefunden] wurde 1 Quittungskarte 
für Paul Rohde in der Gerechtenſtraße; 1 Bund 
Schlüſſel auf dem Neuſtädt Markt. Zurückge⸗ 
laſſen ein Schirm bei Lewin und Littauer. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. f re 

— [Bon der Weichſel.] Angekommen 
ſind: Dampfer „Thorn“ mit Ladung und 4 
beladenen Kähnen im Schlepptau, und Dampfer 
„Danzig“ mit Ladung und einem beladenen 
Kahne im Schlepptau. Das Waſſer beginnt 
wieder zu fallen; heutiger Waſſerſtand 
3,06 Meter. 


Spiritus ⸗Depeſche 
Königsberg 31. März. 


(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 59,10 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 39,25 „ 
März 


' 
. . ” 7 


Schiller⸗ 


obwohl wir geſtehen müſſen, daß 


einer Feuersbrunſt in der 


meldet, eine 
verbrannt. Ein Kind, welches aus dem 
Fenſter geworfen wurde, iſt ſchwer 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 31. März. 


Fonds feſt. 3003.92. 
Ruſſiſche Banknoten 206,70] 206,25 
Warſchau 8 Tage 206,65] 206,00 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 99,300 99,40 

r. 4% Conſols 106,50] 106,20 
Polniſche . 8 64,90 65,00 
do. iquid, Pfandbriefe 62,40] 62,30 

Weiter. Pfandbr. 3¼% neul. II. 94,80] 94,80 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 178,50] 178,50 

Oeſterr. Creditaktien 172,750 171.50 

Oeßterr. Banknoten 172,05 172,19 

Weizen: April⸗Mai 186,50 189,50 

Juni⸗Juli 188,50] 191 00 
Loco in New-Horf ya IN, 
Roggen: loco 201/00 203 00 
April-Mai 201,70] 203,50 
Mai⸗Juni 197,50 199,00 
Juni⸗Juli 193,50 194,75 
Rüböl: April-Mai 54,30 54,50 
Auguſt⸗September 53,40 53,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 60,80] 60,20 
do. mit 70 M. do. 41,30] 40.70 
April⸗Mai 70er 40,80] 40,60 
Sept.⸗Okt. 70er 42,60] 42,40 
Wechſel⸗Diskont 3¾; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 31. März 1892, 


Wetter: rauh. 

Weizen flau, 115 Pfd. bunt 191/5 M., 121/4 
Pfd. hell 200/4 M., 126/7 Pfd. hell 205 /. 
M., feinſter über Notiz. 

Roggen niedriger, 112 Pfd. 195/88 M., 114/7 
Pfd. 200% M. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unverändert, 146150 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 31. März 1892. 


Auftrieb 246 Schweine, darunter 16 fette, die 
mit 37—39 M. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt 
3 während magere Schlachtſchweine 34 —36 M. 
erzielten. Fr 


nn — 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Berlin, 31. März. Der Reichstag 
genehmigte heute in 3. Leſung das Geſetz 
über den Belagerungszuſtand in Elſaß⸗ 
Lothringen ſowie den Nachtragsetat 
betreffend die ſtrategiſchen Bahnen. 
Hierauf wurde der Reichstag durch 
den Staatsſekretär von Bötticher für 


geſchloſſen erklärt. . 


Berlin, 31. März. In Abge- 
etenhauſe wurde heute in 2, Leſung 


nahme aufgehoben werden ſoll, ange⸗ 
nommen; der Antrag Richter auf Vor⸗ 
legung des Vertrages mit Cumberland 
urde abgelehnt. Der Finanzminiſter 
itte das Recht des Landtags, die Vor: 
gung zu verlangen, beſtritten. 
Freiburg, 31. i Jufolge 
| laraſtraße, 
die durch Petroleumentzündung ent⸗ 
ſtanden, iſt, wie die Breisgauzeitung 
amilie von 8 Perſonen 


e 


elfenfondsvorlage nach den Kom⸗ 


u nsanträgen, wonach die Beſchlag⸗ N zufolge über alle mit ruſſif 


E Deuſiouaire 2 


h. Mailand, 31. März. Nach 
einer Meldung des „Secolo“ ſoll der 
Papſt an einem Blajenleiden erkrankt 
ſein und ſich vorausſichtlich einer Ope⸗ 
ration led müſſen. (Dieſe 
Nachricht wird bis jetzt von anderer 
Seite nicht beſtätigt.) 

h. Paris, 31. März. Die Ver⸗ 
haftungen in Lyon, Marſeille, St. 
Etienne und St. Denis haben zu keinem 
Reſultate geführt. Die Polizei von 
St. Etienne erhielt einen Drohbrief, 
von Ravachol unterzeichnet, in welchem 
angekündigt wird, daß die Präfektur 
in die Luft geiprengt werden ſoll. 
Nachdem der ara rn gie 0 
Athalin drei Drohbriefe erhalten hat, 
wird ſeine Perſon ſowie das Haus, in 
welchem er wohnt, ununterbrochen von 
Geheimpoliziſten bewacht. Ebenſo der 
Generalprokurator Beaurepaire. 

h. Paris, 31. März. Der Anar⸗ 
chiſt Ravachol wurde geſtern verhaftet. 
Heute frühen wurden wiederum 53 
Verhaftungen vorgenommen, ohne daß 
die von der Polizei Geſuchten ſich 
unter denſelben befunden hätten. 

Paris, 31. März. Bei der Haus⸗ 
ſuchung in der Wohnung Ravachols in 
Saintmande wurden Schwefelſäure, 
Salpeterſäure und Retorten gefunden. 
Alles deutet darauf hin, daß Ravachol 
der Anſtifter der * e in der Rue 
Clichy iſt. Neue Verhaftungen ſind 
bevorſtehend. 

h. Lon don, 31. März. Ber: 
gangene Nacht brach in dem Reſtau⸗ 


rant und Cafes de Geneve ein großes 


euer aus. Mehrere Bedienſtete er⸗ 

ten in ihren Betten. Zwei aus 
der Schweiz gebürtige Kellner, welche 
aus dem vierten Stockwerk des Hauſes 
auf die Straße ſprangen, blieben auf 
der Stelle todt. 

London, 31. März. Dem „Daily 
chroniel“ wird aus Caleutta und der 
„Times“ aus Rangovon gemeldet, daß 
die Hälfte der Stadt Mandaly durch 
Feuersbrunſt zerſtört worden ift. 

h. Belgrad, 31. März. Es ſind 
hier mehrere bulgariſche Detektivs 
eingetroffen, um die Spuren einer 


nenen, gegen Stambulow gerichteten 
Verſchwörung zu verfolgen. 


h. New⸗ York, 31. März. Die 
Regierung erließ eine Verfügung, der 
N chen Juden 
einlaufenden Schiffe Quarantäne ver⸗ 
hängt wird. Jufolge deſſen hat ſich 
die Direktion des Norddeutſchen Lloyd 
veranlaßt geſehen, derartige Aus: 
wanderer, ſelbſt wenn ſolche mit Frei⸗ 


l karten verſehen waren, von der Be: 


förderung auszuſchließen. 

Warſchau, 41. März. Das 
Waſſer der Weichſel iſt ſeit geſtern um 
0,25 Mtr. geſtiegen; heute 2,64 Mtr. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


She, Ausverkauf 

ſtraße 17. Ausvertauſ. ſraße 17. 

€ In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waarenvor⸗ 

räthe nicht in dem Maaße vermindert, als es bei beſſerer Gefchäftslage der Fall geweſen 

wäre. Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorſtehenden, eſchäftsverlegung“ 

die Waarenvorräthe in ee Weiten, Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts, 

Handſchuhen, Socken un Fun e ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen 

N und Filzſchuhen ꝛc. 2c. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem 

wecke ich einen „General⸗Ausverkauf“ veranſtaltet habe. Beiſpielsweiſe verkaufe von 

heute an: Geſtrickte Kinderunterröcke andarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte große 

Unterröcke von 1,50 Mk. an, geſtrickte Weſten, Jacken und Hoſen von 2 Mk. an, geſtr. 

Socken und Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Corſetts von 1,50 Mk., Fell⸗Muffen 

von 1,50 Mk. an, Schürzen von 30 Pf. an. Für je 10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, 

eine große Puppe, 3 Did. Wäſcheknöpfe, 3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder 

| Litze und vieles andere, a Stück 10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen 

Nähgarn, 3 Stück Doppel- Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, ½ Did. ſchwere Eßlöffel, 
3 Stück Seife und vieles, vieles andere ſehr b 


A. Hiller, Söilerktabe 17. 


1 WIE \ N IAT Preis pr. Glas: 


2 Mark. 


a KOGHBRUNNEN- 
product, 
seit Jahren bewährtes, tau- 
sendfach erprobtes u. ärzt- 
nich allgemein empfohlenes 
Mittel gegen die Erkrankungen der Respirations- _ 
organe, gegen Darm- und Magenleiden, Verdauungs- 
störungen u. s. W. Der Inhalt eines Glases 5 
„ Kochbrunnen - Quell - Salzes entspricht dem S 
5 e und dem zufolge der Wirkung von S. 


etwa 35-40 Sch. Pastillen. = 


Run Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern S 
EEE wienebenstehende verkleinerteAbbildung. 5 


Eine anftändige Kinderfrau 


Fiſchfang Netze } 


von Hanf mit 3 Bügeln, große 86 om hoch, — 
per Did. 9,00 Mk., per Stück 80 Pf. finden ante Aufnahme 
mittel 68 em hoch, per od. 6,75 Mk., 15 Brückenſtraße 16, 1 Treype rechts. 


Stück 60 Pf., kleine 60 em hoch, per Dizd. a 
CLehrſtelle geſucht 


5,60 Mk, per Stück 50 Pf., Aalreuſen 

von Weiden, per Stück 80 Pf., Fiſchſäcke 
als Schloſſer od. Büchſenmacher 
für einen Knaben (Waiſe). Näheres in der 


mit 2 u. ae ed Staacknetze, 
Expedition dieſer Zeitung 


ſowie alle andern Netze verſend. geg Nachnahme 
Einen Lehrling 
ſucht | 


H. Haase in Mewe, Weſtpreußen. 
m Gictige 17 
G. Sichtau, Bäckermſtr. 
C.ulmerſtraße. | 


übt L. Hosenschneider 
Aufwärterin 


können ſich melden Altſt.⸗Markt 23. 
(Mädchen) für den Vormittag geſucht 


— Perfekte 
Rockf 

Eulmerſtraße 11, 1 Treppe links. 
. Stube Naß. U. Küche 3.0. Gulmerftr.1 I. part 


chue ider 
Ein freundl. Zimmer, 


können ſich melden bei 
parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt vom 


Pädagogium Lähn, 


bei Hirſchberg i. Schl., 
langbewährte, geſund und ſchön geleg. 


Lehr- u. Erziehungsanſt. Kleine Elafi- 
(ra, u gymu. Serta— Prima, 

orb. z. Freiwill.-Prüfg.) Treue ger 
wiſſenh Pflege jüng. Zöglinge, volle 
Berückſichtigung ſchwäch. Begabter. Beſte 
Erfolge u. Empfehl. Proſpect koſtenfrei. 


H. Hartung. 


Zu verkaufen 
ein Waaren Schrank 


H. KREIBICH. 


Für unſere Buchdruckerei ſuchen wir 
zu Oſtern einen Knaben, welcher die Mittel⸗ 
ſchule bis zur Oberklaſſe beſucht hat, als 


mmtl. Pariſer Special, 
April billig zu vermiethen. Näheres für Herren u. Damen A 


DER” 7 a p 
E Lehrling. 1 e Make er er 
2. |Roft und Logis im elterlichen Haufe ar Bim., part., v. I. April 3. v. Schillerſtr. 12 20 Pf. E. Kröning, Magdeburg. 
= 
5 


ay ur yoıyn 


— 


Vergütung. 


Buchdruckerei 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


Vom 15. April d. J. brauche ſch für 
mein Geſchäft ö K 


2 Fehrliuge za 
aus anſtändiger Familie, jedoch mit dem 
Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eines Ab. 
gangs⸗Zeugniſſes von der Mittelſchule aus 
der Oberklaſſe, oder bereits im 18. Lebens⸗ 


1 große herrſchaftliche, auf's Beſte 
renovirte Wohnung, 1. Etage, 


1 Wohnkeller, in welchem mit gutem Er⸗ 
folge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen, 
1 große Remiſe mit Nebenkammer, 


1 Pferdeſtall für 2 Pferde u. Heuboden, 
Speicherräume u. Lagerkeller 


Möburte immer, auch Bürſchengelaß, zu 
haben Brückenſtraße 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. au 


* * he * U f * t, 
Ein möbl. Zimmer aan 
auch Burſchengelaß, iſt vom 1. April zu 
vermierhen Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer, mit auch 

ohne Beköſtigung, ſofort zu vermiethen 
Junkerſtraße 1, 2 Treppen. 

5 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
h Panlinerſtraße 2, II. 


zu vermiethen 1 
Brückenstrasse 18, II. 


i wei Lehrlinge jahre ſind itt Vorder in zu dern. Wreiteftr 2. 
kann ſich meld Strobandſtr 15, 2. 3 : ; Fölirkes . 7 ſer Möbl, Vorderzim. zu verm. Breiteſtr 23,2 Tr. 
— — ſucht Gustav Meyer, . Borchardt, Fleiſchermeiſter. N Brückenſtraße or Sate Baus 20 If H. Senft Vorderz. 1 b. 5.5. Schillerft 12,1. 


Ein faſt neuer Bettſchirfm 
iſt zu verkaufen Strobandſtr. 20. 


— —üL—ßð·Z——4iß8585ß8——ß5v5—ꝛ—ib 
1 fr. möbl. 3. bill. z. v. Gutfeld, Schillerſtr. 5. 


Fabrik chirurg. Instrumente U. Meſſer. 


Laufburſche 


SM. Sogis m. Belöſt. Gerechteſtr. 16,9. 
möbl. Zimmer u. Kab., m. a. ohne Beköſt., 
yo auch 2 Hrn. zu verm. Brückenſtr. 14, Uv. 


Schillerſtraße 
iſt der Speicher vom 1. April cr. zu verm. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Ei Tfenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 


geſucht von 
Max Rraun. 


Freibur 


Von heute ab befindet jich die 


Redaktion 


der 


„Th. Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Brückenſtr. 17, 


I. Etage rechts, 


(in demſelben Hauſe.) 


mm m m m mi MI DE RER MA RM 
Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 

kräftigen Knaben wurden hoch⸗ 


erfreut 
Rechtsanwalt Cohn 
und Frau Hedwig, geb. Loewenberg. 
um 


eur. sus 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 

a, Nr. 880 die Firma S. Landsberger 
hierſelbſt und als deren Inhaber 
der Kaufmann Samuel Lands- 
berger hier, 

b, Nr. 881 die Firma Louis Feld- 
mann hierſelbſt und als deren 
Inhaber der Kaufmann Louis Feld- 
mann hier, 

e, Nr. 882 die Firma Eduard Tacht 
hierſelbſt und als deren Inhaber 
der Kaufmann Eduard Tacht hier, 

d, Nr. 883 die Firma M. Suchowolski 
hierſelbſt und als deren Inhaber 
der Kaufmann Moritz Sucho- 
wolski hier 

eingetragen. 

Thorn, den 23. März 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 884 die Firma Otto Nedder- 
meyer hier und als deren Inhaber 
der Kaufmann Otto Neddermeyer 
hierſelbſt eingetragen. 
Thorn, den 25. März 1892. 
Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 103 die Geſellſchafts⸗ 
firma P. Hartmann hier gelöſcht. 

Ferner iſt in unſerem Firmenregiſter 
ebenfalls heute unter Nr. 885 die 
Firma P. Hartmann hierſelbſt und als 
deren Inhaber der Kaufmann Arthur 
Marquart hier eingetragen. 

Endlich iſt in unſerem Procuren: 

regiſter heute unter Nr. 126 die Procura 
der verehelichten Kaufmann Marie 
Marquart, geb. Feldkeller, hier für 
die Firma P. Hartmann hierſelbſt 
(Nr. 885 des Firmenregiſters) einge⸗ 
tragen. er 

Thorn, den 25. März 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom geſtrigen 
Tage iſt heute in das hieſige Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 799 eingetragen, 
daß der Kaufmann Isaac Hirsch hier 
eine Zweigniederlaſſung ſeines unter 
der Firma l. Hirsch hierſelbſt betriebenen 
Handelsgeihäfts in Inowrazlaw er: 
richtet hat. 

Thorn, den 25. März 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 


Brennholz⸗Verkauf. 


Der Breunholz⸗Einſchlag des Forft- 
belaufes Dziwak, beſtehend in: 

570 Rmtr. Scheitholz, 870 Rmtr. Aſtholz 

und 230 Rmtr. Knüppel-Reiſer, 
fol in einzelnen Looſen Mittwoch, den 
13. April a. er., von Vormittags 
11 uhr an im Gaſthauſe des Herrn 
Ferrari zu Podgor; meiſtbietend, unter den 
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen 
verkauft werden. Der Förſter Neipert zu 
Forſthaus Dziwak kann auf Verlangen den 
Herren Reflektanten die Beſtände vorzeigen 
und Auskunft ertheilen. 


Die Herzogl. Revierverwaltung. 


FEC b 
Das Bureau der Handelskammer 


befindet ſich von heute ab im Hauſe des 
unterzeichneten Vorſitzenden, 
Culmerſtr. Nr. 14, 1 Treppe hoch. 
„Thorn, den 81. März 1892. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jr. 


Gummi Waarenfabrik, 
"Raul & Cie., Paris, 
vers. ihre unübertr. neuest. Fabrikate 


durch „Versandgeschäft, Fregestr. 20, 
Leipzig“. illustrirte Preisliste gratis. 


befindet ſich vom April ab 


ger Geld-Lotterie. 


Mein Bureau 


Breiteſtr. 32. 


Poleyn, Rechtsanwalt. 


Meine Wohnung befindet ſich von 
heute ab im Hauſe des Fleiſcher⸗ 
meiſters Herrn Schinauer. 

Mocker, 31. März 1892. 


Max Gembicki, 
prakt. Arzt. 


e 
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Das Zahn-Atelier_ 
S.Burlin, Dentiſt, 


befindet ſich vom 1. April ab 
Breiteſtr. 36, 
im Haufe des Herrn D. Sternberg. 


Bin vom 1. April für 
einige Tage verreiſt. 


Dr. Kunz. 


Iröbel'ſcher Kindergarten 
nimmt Kinder von 3 —6 Jahren in Aufſicht. 
Meldungen erbeten höhere Töchterſchule 
1. Gang, 1 Thüre und Breiteſtr. 23, 2 Trp. 
Die Oſterferien dauern vom 11. April 
bis 21. April. 
Clara Rothe, Vorſteherin. 
Anmeldungen durch Poſtkarte zum 


Damenturukurſas 


nimmt entgegen 
Anna Brauns-Mocker, 
ſtaatl. gepr. Turnlehrerin. 
Als geprüfte A 
Krankenpflegerin 
empfiehlt ſich 
Bertha Berlin, Brückenſtr. 22, 
(im Hauſe des Herrn Schloſſermeiſter Röhr.) 


— 


Militair⸗Pädagogium u. Poſt 17 


Schule von Direktor Dr. Herwig. 
Neuer Curſus den 1. April. A 
Anmeldungen rechtzeitig erbeten. U 
Schnellſte Vorber., ſicherſte Erfolge, 10 

beſte Lehrkräfte. Proſpekte gratis. 


Liz 


N — « . 
Schon am 6. April cr. 
findet die Ziehung der Freiburger Geld: 
Lotterie ſtatt. Hauptgewinn Mk. 50 000. 
Looſe a Mk. 3,25. 
Marienburger Geld-Lotterie. 
Hauptgewinn Mk. 90 000 Looſe a Mk. 3,25 
empfiehlt die Haupt » Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 

Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 


Freiburger 
Munster Lofterie. 


Ziehung 6. und 7. April er. 
Hauptgewinne: Baar 
50,000, 20,000, 10,000 Mk. 
Original-Looſe a 3 Mk. — Porto 
und Liſte 30 Pf. empfiehlt 


J. Eiſenhardt, 


Berlin C., Kaiſer Wilhelmſtraße 49. 


— — en 
In Folge vortheilhaften Einkaufs em⸗ 
pfehle ich 


elegante Herren⸗Anzüge u. 
Sommer⸗Paletots 


nach Maaß unter Garantie guten Sitzens zu 
ganz beſonders billigen Preiſen. 1 
Arnold Danziger. 


— ie neuen 


Sehulversänmnisslisten 


find von heute ab vorräthig in der 


Buchdruckerei 
„Thorner Ostdeutsche Zeitung“. 


Rattentod 


auch der chem Fabrik Lentſch b. Deutſch 
wette vertilgt alle Ratten ſofort und 
radical, ohne Gefahr für Menſchen und 
Hausthiere. Carton 50 Pf. u. 1 Mk. bei 
Anton Koczwara. 


Druck und 


dann die ärztliche Hülfe in 


wirksame Substanz „Eisen“ nieht mehr verträgt. 
wird es interessiren, dass die Kölner Klosterpillen 


mensetzunug haben, } 
schwächtesten Magen vertragen wird, sondern dass der Gebrauch dieses Präparates 
den Magen stärkt, den Appetit bessert und überhaupt alle Krankheitserscheinungen 


beseitigt. 
Klosterpill e 
Die Schachtel mit 180 Pillen à 1.50 Mk. in Apotheken zu haben. 


Löwen-Apotheke. 


292 ——jç§—1ͤð————.ßçX—ßK8—ð.ƷnDg8———ů———ßK—vV¼—q ̃ ————ꝛ — 
Dankel-schimmel | 
Wallach, 7 Jahre alt, 1,70 p 
groß, Harttraber ruſſ. Vollbl. 
fert. geritten u. gefahr., ſtehtf in den neueſten Muſtern, empfiehlt zu 


zum Verkauf Brmb. Vorſt., Schulſtr 26. 


und 8 diesjähr. gut getränkte Kälber, 
pro Pfd. lebend Gewicht 25 Pf. verkauft 


Ziehung am 6. und 7. April 1892. 
Hauptgewinn 50 000 Mark. 
3234 Geldgewinne mit 215000 Mark. 
½ 3 Mk., ½ 1,75 Mk., J 1 Mk., % 16 Mk. % 9 Mk. 
HB Liſte und Porto 30 Pf. (Nachnahme 20 Pf. extra.) 
eiiier 
— —— ncumm 
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich das unter der Firma 


Jacob Siudowski, Seglerſtraße, geführte 


9 2 
W Bierverlaggeſchäft, WE 
verbunden mit Ausſchank, käuflich erworben habe und daß ich die Leitung 
deſſelben vom 1. April cr. an übernehme. 1 
Ich werde das Geſchäft in der bisherigen Weiſe weiterführen und wird 
es überhaupt auch mein Beſtreben ſein, daſſelbe in dem guten Rufe zu erhalten, 


in dem es bis dahin geſtanden hat. N 1 
F Biere verſchiedenſter Art und beſter Qualität halte ich 
Hochachtungsvoll 


jederzeit auf Lager. ml r 1 
Vincent Tadrowski. 
iii 


Einem hochgeehrten Publikum der Bromberger Vorſtadt, der Stadt 10 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich hierorts 


Mellin- und Hofstrassen-Ecke 


eine 


® o 9 W 
Niederlagemeiner Biere % 


mit dem 1. April d. J. eröffne und die Leitung des Geſchäfts dem Kaufmann 


Herrn E. Wencelewsky 
übertragen habe. 

Indem ich bemerke, daß nur gut gelagerte Biere in kleinen und 
größeren Gebinden, ſowie in Flaſchen, in Kiſtchen von 10, 20, 25 und 50 
Flaſchen Inhalt, in guter flaſchenreifer Waare zu Verkauf kommen, 
empfehle mein Unternehmen einer geneigten Beachtung. 

Preiſe billigſt. — Bedienung prompt, Haus. 
Eis vorräthig. 

Hochachtungsvoll 


8 Dampfbrauerei und Malzfabrik 


1 


franko 


—— — 


CC e ERT RNETRTERTTEH U BELERFRTERFHRETN 
Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 


mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll⸗ 
ſtändig aus. 
Die Ladeneinrichtung und eiſerner Geld⸗ 
ſchrank billig zu haben.. 4 
G. Weiss, Culmerſtraße 4. 


“6. Hirschfeld, Thorn, 
danpfabrikfür Branntweine . Ligueure. 


Gegründet 1848. 
Prämiirt auf den Ausſtellungen zu 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
Weltausstellung Melbourne fieben Preiſe, 


empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Conſtitution 


angewendet werden. 1 
Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 


u 


— 

nr 
— 
— 
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ö Ae, 


Nur ächt mit d. Bezeichnung 


. Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein Haus⸗ 
„Krafttrunſ trunk Jedermann beſtens zu empfehlen. a 
2 cee Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 
„Jacſimile Preis pro Originalflaſche Mark 2.50. 


Im Engros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


G. Schnäpel, Hutmacher, 
Schillerstr. 14, Hof, 1 Treppe, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Seiden⸗ (Cylinder) und Filz 
hut⸗Reparaturen. 


Sofort sehr billig 


ver k a uf en, wegen Nichtinbetriebſetzung einer großen Dampfziegelei: 


"000 Meter neues Gleis, Wagen, Weichen, Radſätze u. 


Adreſſe unt. P. 3857 beförd. d. Annoncen-Exped. von Haafenfein u. Vogler, A.-6.. Königsberg i. Pr. 
'ehler ist es, dass Blutarme und Bleichsüchtige meistens erst 
Anspruch nehmen, wenn die Krankheit schon so ein- 
hon so verdorben ist, dass er häufig die einzig 
Alle solch’ geschwächte Kranken 
eine derartige Zusam- 
dass das darin enthaltene Eisen nicht nur selbst vom ge- 


des Fabrikanten wie oben. 


Ein grosser 


ewurzelt ist und der Magen sc 


Die vielen Anerkennungsschreiben bestätigen, dass die Kölner 
en vor allen anderen Eisenpräparaten den Vorzug verdienen, 
Hier in der 


apeten, 


N, 


den billigſten Preiſen 


R. Sultz; 


Mauerſtraße 20. 


Saathafer 
empfehlen Lissack & Wolff. 


10 hochtragende 


junge Kühe 


Ostrowitt bei Schönsee. 


r x 
Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Berlin W., Potsdamerstrasse 71. 


neustädt. evangel. Kirche 
Montag, 


ſiſchen, Paar von 30 Pf. an. 


„America“, Prou. Poſen. 
W. Friedmann. 
1 


Leo Joseph, 


Bankgeſchäft, 


Kirchen- Concert 


in der 


den 4. April 1892, 
bends 8 Uhr 
gegebe 


n 
von Herrn Cantor Grodzki (Orgel), 
unter gütiger Mitwirkung einer hiesigen 
geschätzten Dame (Gesang) und dem 
Königl. Kapellmeister Herrn Schalli- 
natus (Violine). 


x 
Billets a 1 Mk., für Schüler 50 Pf., 


bei Herrn W. Lambeck. 


Aufgepaßt! 


Komme morgen Freitag, den I. April, 
zum Wochenmarkte mit Italienifhen Gold⸗ 
Außerdem 
bringe ich gela'er Fellbücklinge, feiner wie 
Kieler, Pfd. nur 35 Pf., oder 16 für 25 Pf., 
die feinſten Offeefprotten, Pfd. nur 30 Pf., 
und eine 4 Pfd.⸗Kiſte nur 1 Mk., feinſte 
Räucher-Sardinen, Faß 1 Mk. Auch bringe 
ich den feinſten Tilfiterkäfe, eine jeltene Schön⸗ 
heit, Pfd. nur 55 Pf., 2 Pfd. 1 Mk. Dem 
geehrten Publikum iſt es geſtattet, vor dem 
Einkaufe von den Delicateſſen zu koſten, daß 
dieſelben nur das allerbeſte ſind. 


J. Lachmann aus Danzig, 
Delicateſſen Geſchäft. 


Mit ein. Poſten Schweizerkäſe. 


Stand auf dem Markt. 
Ph. Gerber, Bromberg. 


Hochfeines Lagerbier 


und Felſenkeller (vorzügliches Tafel- 

bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen 
die Bierniederlage 

der Dampfbrauerei „America“ 
Mellin- und Hofstr.-Ecke, 

E. Wencelewsky. 
NB. Spritzkrähne für den Privat⸗ 
gebrauch leihweiſe. 


Thorn. Adressbuch 100 


à 3 Mark geb. bei Walter Lambeck. 


Beſen und Bürſten, 
Roßhaar⸗, Borſten⸗ u. Piaſſava⸗ 
Beſen, 


Handfeger, 
Schrobber, 
Scheuerbürſten, 
Bohnerbürſten, 

Teppichbeſen, 
Teppichhandfeger, 
Kartätſchen, 
Wichsbürſten, 
Kleiderbürſten, 
Möbelbürſten, 

— Möbelklopfer, 
Kopf-, Haar- u. Zahntürften, Nagelbürſten, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, 
Schildpatt und Horn c, 
empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen“ 
aufs Reellſte ausgeführt. 


P. Blasejewski, 


Bürſtenfabrikaut, Gerberſtr. Nr. 35. 


Zeige hiermit den Empfang meiner 
ſämmtlichen Neuheiten an. ein 
Modell ⸗Salon 
iſt mit neueſten Pariſer und Wiener Modell⸗ 

hüten ausgeſtattet. . 
Sämmtliche Zuthaten find auf meinem 
Lager in reichſter Auswahl vorhanden. 
1 Preiſe äußerft billig und ſtreng feſt!! 
!! Sonnenſchirme in den neueſten 
Deſſins in größter Auswahl!! 
Achtungsvoll 


Ludwig Leiser. 


Schmiedeeiſerne 


Fenster 


zu l 
landwirth ſchaftlichen 
und Jabrikgebänden 


offerirt 


Robert Tilk. 


Färberei, darderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 

& ei 
au | 
Schwarz auf Glac6handschuhe 
echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


FIN 
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Zur Saat! 


Hafer, Gerſte, Erbſen, Widen, Sera⸗ 
della, Weizen und Sommer-Roggen, 
Roth: und Weißklee, Thymothee 
offerire billigt. 

H. SAT IXN. 

ale Nachrichten. 

er eee un 
BE Hierzu eine Beilage. 
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